Bey der erfreulichen 


Silder- 


Und 


Si leriſchen 


She⸗Ver bindung / 


So geſchehen 
Im Jahr cker den F. Marti 
olte * 
Der hohen A [emblre 
Zwey auffgefangene Brleffe 


Ergebenſt . 
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Vepder Bpliebten 


Dienpwridigke 


u HERR 
Suck bey a Ni e Bean Rahts er des Gymnaſui Buchdrucker 


aner an Girenen. 


e treuem Hertzen / 
U keuch hin / verheele nicht / die Gluth die 
EL „m hit brennt 
VN Berrathe meine Pein eroͤffne meine 
„„ , Schmertzen⸗ 
a en der ich mich bit in den Tod ver⸗ 
pfaͤndt. 


Es lechſt / (entdeck es ae. pls Nund nach deinen Lippen / 
Die den Rubinen felbfF An Roͤthe uͤbergehn / 
Es wuͤnſcht mein Hoffnungs⸗Schiff zu ſcheltern an den 
Klippen / 
So wird das Gluͤcke mich im Ungeluͤck erhoͤhn. 


Jedoch / was ſchreibe ich? es irren die Gedancken / 
Fuͤhrt nicht Verwegenheit den allzukuͤhnen Kiel? 
Wie? wann Girene ſpricht: halt euch in euren Schrancken / 
Und richt die Augen hin / nach einen andern Stel. 


Berzeihe ſchoͤnſtes Licht / wo ich mich hab vergangen 


Denn was mein Hertze avaͤhlt / leidt kein Verſtellen nicht / 
Die Liebe iſts allein / die meinen Geiſt gefangen / | 


Und macht daß dieſe Gluth aus Hertz und Adern on 
bch 


3 Blat / jedoch aus 


80 € 


nn et 


Doch nein / Girene kan Saandern nicht verdammen / 


Die Flammen die ſein Hertz geſetzt in volle Gluth / 
6 Die ſinds / die bloß von von Dir / als ihremUrſprung ſtam̃en / 
4 Und ohne Deine Gunſt verzehren Geiſt und Blut: 
a aum hatte mein Geſicht dein helles Aug erblickek / 
Dein Auge / welches nur mit lauter Feuer ſpielt / 
So ward mein gantzes Ich / Hertz / Geiſt und Seel beſtricket / 

f 5 ö Ich ſeuffze jetzt nach nichts / als daß mein Licht mich kuͤhlt. 
4 Drumb loͤſche doch die Gluth / eh fie mich gantz verzehren / 
ie Ein Blick / ein eintzig Ja / iſt meine Panacee / 

CEs kan dein holder Mund / mir dieſes leicht gewehren / 
ne N So treiben wir zuruͤck des Creutzes Ach und Weh! 
17 Jetzt wil ich mir die Jeit mit hoffen nur verſuͤſſen / 

Ä | Ach mache deine Gunſt durch wenig Zeilen kund! 

So hat Saander doch die Hoffnung dich zu kuͤſſen / | 
n / Wie jetzo feinen Brieff / fo kuͤnfftig deinen Mund. | 
| | Girene an Saandern. x 

S hat Girene wohl aus deinem Brieff vernommen / 
Se Wie daß dein treues Hertz in Band und Feſſeln 

| 5 liegt / 

Allen wie kan ich dir hierinn zu Huͤlffe kommen / 
/ Da ich nicht Meifterin die ſelbiges beſiegt. 


| Drumb flehe Dieſe an / die es Dir hat entfuͤh ret / 
N Die es in Feſſeln haͤlt / die es dir hat entwandt / 
t / Diͤe uͤber dir jetzund als Sclave triumphir et / 
| \ Geh fordere ihr Hertz zu einem Gegen-Pfand. 


. Geh 


NN 


n 
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IN: Du ſchreibſt Girene lers / der ich mich hab verpfaͤnde: // 

„ Sie hat mir eingefloͤßt den ſuͤſſen Liebes⸗Gifft / m 

1 Ihr helles Auge hat das meinige geblendet / RB 

N Und macht daß dieſe Gluth / durch Beiſt und Adern trifft. 7 

N 16 Nein / nein / Girenen Aug / kan nicht mit Feuer ſplelen / | 1 
Mm: Die Strahlen die es hegt / erregen keine Glut / m 
ı g Vergebens ſuchet hier Saander ſich zu kuͤhlen / 5 
I Girenens Auge loſcht nicht fein erhitztes Blut. 1 


NN 


Der Mund / den hier dein Kiel mit dem Rubin verglichen / 
Ja deſſen Farbe ihn (wie du ſagſt) über ſteigt / 
Zeigt eine Röthe nur die meiſtentheils verblichen / 
Und die in Demuth ſich vor andrer Schoͤnheit neigt. 


lu ı Doch halt Sirene ein! beſtraffe dein Beginnen l 
| 5 Wrrff dieſe Feder hin die unempfindlich ſchreibt“ N 

Erhole dein Gemuͤßt / laß fi dein Geiſt beſiunen / | 
Eh' man dein Gertz der Zahl der harten einverleſbt. 


Ich bins die dir das Hertz / doch nicht von ſich geruͤhret / 
Ss iſt ein hoͤhrer Trieb der ſolches ausgerickt / R 
Derſelbe hat zugleich auch mir das Hertz entfuͤhret / 
Und mich zur Gegen⸗unſt durch dieſes Blat verpflicht. 


Es darff dein matter Geiſt nicht ſtehen in czedancken / | | 
Als ob mein Hertze dir nicht gaͤntzlich zugewandt: 
0 Entzieh dich gantz u. gar den zweifflungs⸗vollen Schrancken 

I Ich reich es ſelbſten dir zu einem Unterpfand. 


2 2 
— — 


— 


En ——-„-— 
— —— T— 
En 


— 
— 
u 


ET 


| 63 Nun ſolſtu dich nicht mehr mit leerer Hoffnung ſpeiſen / 
nn Ich warte ſelbſt darauff / komm bald / nur ſaͤume nicht / 
| | ‚ni Girene wird geneigt ſich in der That erweiſen / 7 E 
N | So bald ein ſanffter Schlaf die muͤden Augen bricht. 
| . ) | f | 
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